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Ich halte es mit Wagenschein.
Aus dem Gedächtnis zitiert: "Wir müssen Inseln des Wissens schaffen" - heutzutage würde man
"Inseln der Kompetenz sagen", das ist das, was Wagenschein meinte.

An Stellen, wo es sich lohnt, bereite ich den Stoff so auf, dass er entdeckend gelernt werden
kann. An anderen Stellen, wo es sich entweder nicht lohnt oder wo es aus Zeigründen nicht
geht, stelle ich die Inhalte vor und lasse nur üben.

Zwei Beispiele: Die Regeln zur Potenzrechnung entdecken lassen (mit Begründung), die
Logarithmengesetze (darauf aufbauend) lehrerzentriert erklären (also nicht einfach das Gesetz
anschreiben und auswendig lernen lassen, sondern schon mit Erklärung, aber eben nicht
"entdeckend").

Die Binomialverteilung unterrichte ich auch weitgehend selbst entdeckend, die
Näherungsformel von de Moivre-Laplace aber z.B. nicht.

Wenn man immer alles "entdecken" lässt, wird man nie fertig. Man muss auch nicht immer alles
beweisen, aber man sollte den Schülern immer sagen, wenn man etwas (einen Beweis etwa)
weglässt, denn sonst würde ein guter Schüler (also einer, dem es nicht egal ist) immer denken,
er habe etwas nicht verstanden.
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